
AC) erlebt wiırd, dıe seiıne Freiheit In NSpruc| nımmt. Der Verfasser bevorzugt diesen Begrıff Sa
genüber dem Begrıft der AD da den ın rage stehenden Lebensvollzug umfifassender De-
greift, als der Begrıflt der 1€e€ tut der Begriff der 1€e| 1eN11C| SCWESCH wäre, se1 dahıinge-
stellt; erhebt sıch ber immer wıeder bel der Lektüre cdıe rage, oD dıe oft sehr eigenwillıge und
ungewöhnlıche Ausdrucksweise das Verständnis der Ausführungen N1IC| doch behiındern könnte
Daß SOILC| grundsätzlıche Überlegungen, W1e SI1C jer vorhegen und VOIl denen diese Besprechung
NUur ein1ge NENNCI kann, veröffentlich werden, ist TENNC egrüßen. Hammer

Walter Entwicklungspsychologıie. FEın einführendes Arbeıtsbuch. Mun-
hen 1980 Kösel-Verlag. 1965.., K%..; 24 —
Dıeses Buch sıch das Zıel, ın dıe allgemeıne Entwicklungspsychologıe einzuführen und die
thodıschen und nhaltlıchen Grundfiragen behandeln, dıe gelöst werden mussen, WCINN Entwick-
lung beschrieben un! Trklärt werden soll Das Buch ıchtet sıch Praktıker der pädagogischen und
sozlalen Berulfe, denen ZWal eın dırekt anwendungsbezogenes Wiıssen, ohl ber ıne Eınfüh-
Iung in modernes entwicklungspsychologisches Denken un! eıne erT‘! Kenntnis der grundlegenden
Kategorien ZU Verständnıiıs entwicklungspsychologischer Aussagen vermuiıttelt In 1eTr apıteln
kommen dıe Grundlagen und Grundbegriffe der Entwicklungspsychologıe AA Sprache wobeıl
Entwicklungsbegriffe und aktoren der Entwicklung, Entwicklungsverlauf, Lernformen, Ver-
schränkung VO  —_ eıfungs- und Lernvorgängen, Fragen der Selbststeuerung, biologische Grundla-
SCH der Entwicklung, Anlage- und Umweltproblematık (insbesondere ın Verbindung mıt der ntel-
ligenzfforschung), Fragen der Sozılalısatıon erortert werden.

Das Buch ist als Arbeıtsbuch gedacht und zielstrebig und klar aufgebaut. es Kapıtel beginnt mıt
einer Angabe der Lernzıiele, olg dıe Entfaltung des Stoffes ın überschaubaren Einzelschrıtten,
wobel ach jedem Schritt ıne Zusammenfassung gegeben WIrd, Schluß des darstellenden lextes
werden nochmals die wıchtigsten Gesichtspunkte namhaftt emacht. es Kapıtel schließt sodann
mıt einem „‚Arbeıtsteıil““, der eınen est nthält, mıt Hılfe dessen der Leser selbst nachprüfen kann,
WIE eıt dıe Lernzıele erreıicht hat (entsprechende Aufgaben ZUr Lösung der JTestfragen sSınd be1-
gefügt), und mıt Arbeıts- und Diskussionsanregungen. Zahlreiche A  ıldungen und schematısche
Darstellungen veranschaulıchen den Lernstof{it. Der Anhang bringt ıne kleiıne Lıiste VO  — Lıteratur-
empfehlungen (auch schon in den einzelnen apıteln wıird auf weıterführende ] ıteratur aufmerk-
69} gemacht), eın umfassenderes Literaturverzeıichnıs und eın Sachregıster. [Das didaktısch B
chıickt gestaltete uch ist zweıltellos eın zweckmäßıges Hılfsmuittel Tür den angesprochenen Leser-
kreı1s, sıch einen ersten Überblick ber dıe Entwicklungspsychologie anzue1gnen. Hammer

Erfahrungen mit dem Bußsakrament. Hrsg. Konrad AU  NE Bd  D Theolo-
gische Beıträge Eınzelfragen. München 1979 E. Wewel Verlag. 501 S 9 K Z ‚;
Im.; DM 34 ,—
FEın Jahr ach dem Erscheinen des Bandes se1ınes erkes legt den Band VO  S Nachdem dort
In „Berıchten nalysen Problemen GG dıe beı einer Umfrage „IN Sprache gebrachten Erfahrungen
erns nehmender rıste  66 mıt dem Bußsakrament 20) vorgestellt wurden, befassen sıch In dıe-
SC Band 19 Vertreter theologischer Fachrichtungen mıt den wichtigsten theologischen und seel-

sorgliıchen roblemen, dıe sıch der Umifirage ergeben. Es sınd eıträge, dıe— 7

19013)0 55 ıne umfassende biblische, dogmatiısche, moraltheologisch und VOTI em uch geschichtlı-
che Grundlagenforschung hinsıiıchtlich der kirchlich BuBinstitution vorlegen. S16 csoll Wege el-

Hen Erneuerung VO  —_ Buße und Bußsakramen ın unscCICI eıt fınden
1CI sınngerechten und ruchtb
helfen Als „das übergreifend nlıegen“ beıder Bücher nenn mıiıt einem ıfa VO Emeıs

99 er gemeinsame orge - dem Bußsakramen e1in menschenfreundlıches Gesicht DC-
ben  “ €e1 gehe nıcht DUBße herabgesetzten Preisen“, sondern „darum, das In T1S{US

uUunNnsSsCICI Sünden‘, theologisch NCUu gewichten undder Kırche geschenkte Heıl, den ‚Lösepreı
menschengerecht vermitteln, Was ıne Besinnung auf dıe Formen der Heilsvermittlung eIn-
schhıeßt“ (23) Es ıst NıIC möglıch, dıe vielseitigen Erkenntn1sse bußgeschichtlicher Forschung und

dogmatischer Neubesinnung und cdıe Anregungen pastoraler Umsetzung, dıe 1er ZUSAMMENSC-
kızzıeren. S1e seien dringend ZUE Lektüre empfohlen. Mınde-tragen sınd, uch NUTr annähernd

ens sollte Ianl dıe Einführung des Hrsg lesen (23-36) dıe eine informatıve 7Zusammenschau der
einzelnen eıträge biıetet Darın wırd uf dıe gemeınsamen thematıschen Schwerpunkte aufmerk-
Sam gemacht, in denen dıe Autoren WIC1ge TIThemen VO  —_ Bußtheologıie und Bußpastoral sehen.
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ntier ihnen nehmen dıe Fragen ach der Sakramentalıtät der ubfieıer und der Notwendigkeıt des
vollständıgen Einzelbekenntnisses der schweren Sünden einen bemerkenswerten atz eın DiIie
Tendenz geht ZUi generellen Anerkennung sakramentaler Bußfeiern Als Grund wıird u. ANSC-
ührt, dalß durch „Nnichtsakramentale Bußfeiern das sakramentale Bewußtsehm ganz allgemeın sich
abschwächen und uch der Z/ugang ZUr sakramentalen 1gur der FEinzelbeichte aum gefördert
werden“ eybo.  5 152) Nun zeiıgen Der dıe Erfahrungen AUus der deutschsprachıigen Schweıiz,
ın 90% der Pfarreiıen mıt Zustimmung der i1schotfe gemäß den Rıchtlinien des „Ordo paenıtentiae“
VO  — 1973 dıe Generalabsolution In der ubieliler praktızıert wiırd, daß infolge dieser Praxıs 99 ei1n-
zeinen rtieneahl der Beichtwilliıgen fast auf den Nullpunkt gesunken ist  166 und daß eDurchset-
ZUNS der Bestimmung, dıe schweren Sünden, dıe UrTrC| dıe Generalabsolution erlassen wurden, VOT

erneuter Generalabsolution In der Einzelbeichte bekennen sınd, ach Überzeugung eines De-
achtliıchen Te1ıles der Seelsorger jener Gebiete „eIn aussıiıchtloses Unternehmen ist” (Finkenzeller,
46) Auch WL dıe Verpflichtung ZU Einzelbekenntnis UrTrC| das Konzıl VO  — Trient N1C| „Jure dı-
1NnO  CC gegeben ist, das Konzıl Iso keine strengdogmatische, unrevıdıerbare Definıtion getroffen ha-
ben sollte , bleiben dıe ıIn ben genannter Rezension vorgebrachten Einwände nıcht zufriedenstel-
end wıderlegt (vgl ZU Problem die gründlıche arstellung VO'  b Seybold, 118—165). Wenn N1IC|
beıden, der nichtsakramentalen ulbieıer und dem Einzelsakrament, ıhre Eigenbedeutung gESI-
er‘! wırd, ann uch mıt der ubieıer geschehen, W as der Praxıs des Einzelsakramentes In der Ver-
gangenheıt vorgehalten wWIrd: Sıie habe daraus eın „Buße-Umgehungssakrament” gemacht
Dıiesen und anderen Fragen, z B der rage ach dem Gerichtscharakter des Bußsakramentes 1m
Verhältnıs seiıner „therapeutischen“ Eıgenart der uch der rage ach dem „Glaubenssinn“ der
Kırche als einem beachtenden Ausgangspunkt für cdıe theologısche Interpretation der (Mienba-
rTung, In Olcher orgfalt und Breıte nachgegangen se1n, ist das Verdienst des Herausgebers und
seiner Miıtarbeıter, für das ihnen aufrıiıchtig ank gebührt. Anerkennung gebührt uch dem Verlag,
der die beıden an! einem für heutige orderungen erstaunlıch maßvollen Preıs herausgebracht
hat üller

Ministrantenarbeit. Werkbuch für Leıter VO  =i Mınıstrantengruppen. Hrsg. eCier WI1
MANN un Norbert WEIDINGER Kevelaer 1979 erlag Butzon Bercker

Gem Verlag Haus Altenberg, Düsseldorf. 2885.., Paperback, 24 —
Eınige eıt hındurch schıen S qals selen Mınıstranten überflüssıg und würden bald AUus dem gOL-
tesdienstlıchen en der Gemeıninden verschwınden. Inzwıischen hat sıch dıe Sıtuation grundlegend
gewandelt. Man ann geradezu VO  — eıner Wiıederentdeckung des Miınistrantendienstes sprechen.
Auf dıesem Hıntergrund ist das uch VO  — Wıttemann und Weıdınger sehen, das Vorschläge
bietet, W1IE Mınıstranten in (Gjehalt und Gestalt des (Gottesdienstes eingeführt und befähigt werden
können, dıe ıturgle verantwortlıch mıtzugestalten.
Dementsprechend ist dıe ematı der Ausführungen weıtgespannt. finden sıch e1in Abrıß der
Geschichte des Ministrantendienstes un: seiner Einschätzung, ıne Stellungnahme Zzu ema
„Mädchen als Minıstranten?“‘, eın Rahmenplan für cdie Ausbildung VO Mınıstranten, Eirläuterun-
SCH den konkreten ufgaben ın der ıturgle, Bemerkungen ZuU inneren Engagement und ZU

Selbstverständnıs des Mınıstranten, Hınweilse auTt CUe Gottesdienstformen (Z Nachtwallfahrt,
Jugen  reuzweg, Liturgische aC Wortgottesdienste), ıne Eınführung ın das en der Kırche,
In Brauchtum un! KirchenJahr, iın das persönlıche un lıturgische eten SOWI1E ıne Hınführung ZU

Verständnıs der Zeıiıchen und Symbole 1Im Gottesdienst

Dıiıe Informationen werden erganzt uUrc 1ine VO methodischen Anregungen, Materialıen
und odellen für Gruppenstunden, für este, Feıern und Sonderveranstaltungen (z Mınıstran-
tentag, Sternsingen, Elternabend, Ministrantenzeltlager) und durch Literaturhinweilse.

Eın eigener Abschnuıtt ıst den ektoren gewıdmet. ETr behandelt dıe des Lektors In der Liturgie
un: geht ausführlich aut Fragen der ortrags- un! dıe Lektorenschulung eın €]1 werden ahlre1-
che praktısche Tiıps gegeben
DıIe Handreıchung ist en empfehlen, alle mıt der Leıtung VO  _ Mınıstranten- und Lektorengrup-
pCNH Detraut SINd. Sıe rag azu beı, daß der Mınıstrantendienst verständlıcher und anzıehender
ırd Schmuitz
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